
Atem und Geburt  

Die Geburt ist keine Randnotiz unseres Lebenslaufs.  

Kein bloßer medizinischer Moment der in der Vergangenheit liegt.  

Die Geburt ist die erste Schwelle: der ultimative Übergang.  

Von vollständiger Einbettung in einen anderen Körper zu einem ersten tastenden Alleinsein 

im eigenen. 

Von symbiotischer Einheit zu einem In-der-Welt-Sein mit Haut, Grenze und Raum. 

Von totaler Abhängigkeit zu einem ersten Moment von Wirksamkeit.  

Von der stillen Welt des Fruchtwassers ins grelle außen.  

Von Flüssigkeit zu Luft, von Schweben zu Schwerkraft. 

Es ist der Moment, wo wir zum ersten Mal in Aktion treten.  

Zum ersten Mal in Bedrängnis geraten.  

Zum ersten Mal das Licht der Welt erblicken.  

Zum ersten Mal gehalten und gesehen werden.  

Zum ersten Mal einatmen aus eigener Kraft. 

Die Geburt ist das große Wunder am Ursprung jedes individuellen Lebens.  

Doch wir erinnern sie nicht. 

Weder in Bildern noch in Worten.  

Was damals geschah scheint außerhalb unseres Erfahrungsfelds zu liegen.  

Und doch liegt unser erstes Muster von Werden darin. 

Sie prägt, ob wir uns in der Welt aufgehoben fühlen. 

Ob und wie wir das Leben als Geschenk annehmen können. 

Wie wir in Beziehung treten und gesehen werden wollen.  

Wie wir uns der Welt zeigen, und wo wir uns zurückhalten.  



Wie wir mit Loslösung umgehen, mit Sicherheit, mit Selbstsein. 

Die Geburt hinterlässt die tiefsten Spuren, die wir zugleich am wenigsten sehen 
können. 

Wir sind ursprungsblind, leben in permanenter Beziehung zu einem Moment, den wir nie 

benennen konnten.  

Die meisten Menschen leben auf einer Bühne, ohne je den ersten Akt bewusst 

nachvollzogen zu haben. 

Was erfahren bzw. erinnern wir, wenn wir noch einmal in den Geburtskanal 
zurückkehren?  

Der Geburtskanal ist keine Metapher, sondern der elementare Pfad in die Welt.  

Wir alle sind durch ihn ins Leben gekommen.  

Und wir alle sind geprägt von der verkörperten Intelligenz dieses Übergangs.  

Von seiner Enge, seiner Dunkelheit, seinem Rhythmus. Von dem, was sich in unserem 

Körper formt, wenn keine Wahl mehr bleibt außer: hindurch. 

Denn Geburt ist ein Weg ohne Rückwärtsgang.  

Sie ist unverhandelbar und verwandelt uns noch bevor wir es verstehen können. 

Der Geburtskanal ist eine Passage voller Druck, Orientierungslosigkeit, Nichtwissen.  

Und dann: Öffnung, Erleichterung. Ein erster freier Atemzug.  

Wer ihn einmal bewusst durchläuft in einem sicheren Atemraum erkennt: überall im Leben 
wiederholen sich diese Muster.  

In Übergängen, Beziehungen und Veränderungsphasen.  

In der Art, wie wir Nähe zulassen, uns Raum nehmen und Herausforderungen begegnen.  

Doch es ist nicht bloß der Geburtskanal, sondern der gesamte Prozess.  

Wie wir im Mutterleib aufgehoben waren, prägt wie wir uns später in der Welt aufgehoben 

fühlen.  

Das Umfeld der Geburt, bestimmt wie wohl sich die Gebärende fühlt – und damit auch das 

Kind im Moment seiner Ankunft. 



Wie wir empfangen wurden, prägt wie wir Beziehung erleben. 

Wie wir zum ersten Mal gesehen wurden, beeinflusst wie wir heute Sichtbarkeit zulassen.  

Ob bzw. wie wir gehalten wurden, hinterlässt Spuren in unserer inneren Haltung zur Welt. 

Die Geburt ist kein abgeschlossenes Kapitel.  

Sie lebt in uns weiter.  

Als Spur im Gewebe. Als Ton im Nervensystem. Als Muster in unserem Atem. 

Als Impuls der sich überall dort meldet, wo etwas Neues durch uns hindurchwill. 

Genau hier beginnt die Arbeit mit dem Atem, als Instrument somatischer Rückbindung an 

jene Anfänge, die nie aufgehört haben durch uns zu wirken.  

In Geburtsseminaren wird der Atem zum Schlüssel jener ursprünglichen Schwellen, die sich 

nicht durch Nachdenken, sondern nur durch tiefes Eintauchen in die Verkörperung öffnen. 

In sicherer Begleitung können wir nachnähren, was damals zu schnell, zu kalt, zu viel war.   

Nicht um zu regredieren, sondern um zu reifen.  

Der Atem macht zugänglich was noch offen ist.  

Bringt ins Bewusstsein, was wiederbelebt und neukonfiguriert werden möchte, mit mehr 

Raum, mehr Wahl, mehr Bewusstheit.  

Wer an einem Geburtsseminar teilnimmt, reist nicht nur in die Vergangenheit um die 

einzigartigen Qualitäten des eigenen Ursprungs besser nachvollziehen und integrieren zu 

können, sondern gewinnt auch Einblicke in die kostbarsten, lange verborgenen Schichten 

der eigenen Lebendigkeit.  

Diese Reise dient nicht nur der Enträtselung des eigenen Anfangs, sondern vertieft auch die 

Wertschätzung für das Wunder des Lebens in all seinen Konfigurationen.  

Es ist eine gigantische Erfahrung, die jedem an Reife, Selbstkenntnis sowie dem Wesen und 

Wunder der Lebendigkeit interessierten Menschen von Herzen zu wünschen ist. 

Dieser Text wurde verfasst im Zuge des Moduls 5 Empfängnis und Geburt des 
atman Ausbildungstrainings. Weitere Infos dazu hier. 
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Stimmen von Teilnehmer*innen 

 

“Als wir unsere eigene Geburt neu erleben und transformieren durften, fühlte ich mich im 

Geburtskanal so wohlig, geborgen, getragen von Mutter Erde und zutiefst mit allen 

Elementen verbunden. Ich begann zu summen und zu tönen. Als ich den Geburtskanal 

verließ, sah ich "meine Eltern", die mich freudig empfingen. Vieles durfte heilen. Und 

gleichzeitig traf mich eine tiefe Erkenntnis: Ich bin auf der Welt, um zu dienen. Dem großen 

Ganzen, den höheren Mächten, dem Kollektiv.” 

(Steffi)  

 

“Dieses Nachnähren. Sicherheit und Geborgenheit spüren dürfen, es mir erlauben einfach 

nur da zu sein, wirklich ankommen auf dieser Welt und zu spüren, willkommen zu sein…ich 

bin unendlich dankbar für diese lebensverändernde Geburtserfahrung. Noch selten zuvor 

war ich so tief berührt.” 

(Michaela) 

“Dieses Seminar hat mein Leben in vielerlei Hinsicht verändert. Es war der Beginn einer 

tiefen inneren Transformation, die sich in den folgenden Monaten und weiteren Seminaren 

fortsetzte. (...) Ein besonders berührender Moment war das Gespräch mit meiner Mutter. 

Wir nahmen uns bewusst Zeit, um über meine Geburt zu sprechen. Dadurch erhielt ich neue 

Einsichten darüber, wie die Erfahrungen während der Schwangerschaft und Geburt mein 

heutiges Leben beeinflussen. Es wurde mir klar, dass viele meiner Prägungen aus dieser 

frühen Zeit stammen – ein Wissen, das für mich eine ganz neue Welt der Möglichkeiten 

eröffnete. Rückblickend bin ich unglaublich dankbar für diese Erfahrung. Sie hat mir nicht 

nur tiefere Selbstkenntnis geschenkt, sondern auch die Tür zu einem bewussteren, 

erfüllteren Leben geöffnet.” 

(Naomi) 

 

 

 


